
^ 1 0 5 . ^ Dinstag am 10. Mai 1864.
Die „Laibacher Zeitimg" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und kostet sammt dm
Bellagen im Comptoir ganzjälirig 11 f l . , hald-
M r t g ü fl. 50 lr., mit Oreuzoand im Comptoir
gllNZt. 12 fi., halbj. 6 fl. Fiir die Zustellung in'«
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse l5 fl., halbj. ? fl. 50 kr.

InsertwnsgebNlir silr nne G^ruiond-SpalteuMe
nder den Raum derselben, ist fiir lmalige Einschale
tung6lr., fllr 2malige8tr., filr smalige 10 lr. u. f. lv.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 80 lr. fiir eine jedesmalige Einschaltung hinzn zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten 1 fl. 90 lr.
für 3 Mal , 1 si. 40 kr. fllr 2 Mal und 90 kr. fllr

t Mal (mit Inbegriff de» Infertionsstcmpels).

Amllichn «>,n!,
<>^e. f. Hoheit dcr durchlauchtigste Herr E r z h e r z o g
N a i n er bat lu Höchslseiner Eigenschaft als Pro«
tektor des k. k. österreichischen Museums für Kunst
und Industrie, die nachfolgend benannten Herren zu
Mitgliedern des an dcr Leitung dieser Anstalt Theil
nehmenden Kuratoriums — mit dcr Fnnktionsdaner
von drei Jahren — ernannt:

Se. Dnrchlancht den regierenden Fürsten Johann
von und zu L i e c h t e n s t e i n ;

Sc. Durchlaucht den k. k. geheimen Nach und
Oberstkämmercr Fürsten Vincenz von A u e r s p c r g ;

Se. Exzellenz den k. k. geheimen Nath und
Kämmerer Grafen Engen E z e r n i n von und zu
C h u d c n l h ;

den k, k. Kämmerer Grafen Edmund Z l c h y
von V a s o n y k c ö ;

Se. Exzellenz den k. k. geheimen Nath und Feld«
zcugmcister Franz Nilter von H a u s l a b ;

den Ncichsraths-Abgeordneten Dr . Ferdinand
S t a m m ;

den k. k. Professor an der Wiener Universität
Dr. Ernst V r ü c k e ;

den k. k. Professor an der Akademie dcr bilden»
i>cn Künste in Wien Karl N a d n i t z k y ;

den Konsul Ferdinand F r i c d I ci n d ;
den ylrchitrklcil Heinrich F c r s t c l ;
das Mitglied dcs Gemcinberathcs der k. k. Neichs»

Haupt» und 'Residenzstadt Wien Achilles M e ! i n g o ;

den Vizc-Präsidenten der niederösterrcichischcn

Handels- und Gewerbekammcr Franz Nitler von

W e r t h c i m . ^____ ,.^_

Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr E r z .
h e r z o g N . i i n c r hat in Höchstseiner Eigenschaft
als Prolektor des k. k. österreichischen Mnscnms für
Kunst nnd Industrie den k. k. Sektionsrath und Gc-
^ralkonsnlatodircllor in Par is , Dr. Wilhelm Ritter
v°>i S c h w a r z , zum Korrespondenten dieses Mnscums
ernannt.

Gleichzeitig hat Se. k. Hoheit dem Sektions»
rathe Nitler vo» S c h w a r z für die bereits bei den
Vorarbeiten für die Gründung des Museums ge»
wahrte thatkräftige Unterstützung Höchstseinen Dank
ausgesprochen.

Das StaatsminiNcriuni hat im Einvernebmcn mit
den betbeiliglen andcrcn Mlinisterien die Errichtung
einer Gcmcin^e-Sparkassc in Policzka (Böhmen) be«
willigt und die Statuten dcr letzteren genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
«a ibach , 9. Mai.

Die Agitation für die Annexion Schlcswig.Hol.
Neins an Preußen wird immer stärker und findet ihre
Nahrung dnrch jene Partei in Preußen, welche keine
anderen Ziele im Auge hat. als die Vergrößerung
Preußens. Aus Flensbnrg theilt man den Wortlaut
eincr <u zahllosen Exemplaren auf dem Lande ver»
breiteten Petition an den König Wilhelm mit, in
welcher derselbe geradezu zur Annexion aufgefordert
wird. Königliche Majestät, schließt das jedenfalls
bcachtcnswcrlhe Schriftstück, ein gemeinsames Band
des Schntzcs nnd Trupes gegen Dänemark und jeden
andern äußern Frind umschlinge unser Land bis znr
Königin! mit Preußen! Schleswigs Söhne sind
l'N'cil, ihre Secilicho^kcit m,f oer preußisch-deutschen
Kriegsmarine zu bewähren und mit Preußen und
Denschland gegen ganz Europa einzustehen für des
preußisch-dcntschen Ncichcs Grenze an dcr KömgSau.
nnd für der Herzogthümcr Sclbstregicrungsrecht und
innere provinzialc und lokale Freiheit und Selbststän-
digkcit. Die «Integrität" dcS preußisch-deutschen
Reiches deutscher Nation bis zur Künigsau und die
innere Selbstständigkeit der Herzogthnmer, daS sei
nnscr. sei PrenßcnS und ganz Deutschlands oberstes
Prinzip, Fclrgcschrci nnd Losung! Der Geist Fried,
rich's des Grcßen sieht auf Ew. Majestät, auf das
preußische Kriegsherr, auf nns, auf ga„z Deutsch»
land herab! Möge dcr Gott der Hccrschaaren und

Schlachten, der anch der Gott des Völkcrglücks und
der Woblfahrt des Einzelnen ist, Ew. Majestät Herz
lenken, daß es in dieser, für unsere, für Preußens
und Deutschlands Zukunft vielleicht auf Iabrbunderte
entscheidenden Zeit. unbekümmert nm der Engländer.
Nnsscn. Franzosen Dreinreden, sich entschließe und
bandle, wie Ew. Majestät großer Ahnherr, wie Kö-
nig Friedrich Angesichts solcher Lage und Aufgabe
sich entschlossen und gebandelt haben würde.

Von Oesterreich geschieht mit keinem Worte in
diesem Aktenstücke Erwähnnng; es ist. als ob Oester-
reich im Monde läge; daß Oesterreichs Blut auf den
Feldern von Iagel, Ober«Se!k, Oeversce und Veile
geflossen ist, hiervon wciß diese Petition nichts. Die
Integrität des preußisch.deutschen Reiches soll bis zur
Königsau reichen. Die Sache ist klar und bedarf
keines Kommentars.

Es thut wirklich Noth sich zu fragen, ob denn
eine solche Adresse möglich sei in einem Lande, das
ganz Deutschland zu seiner Vefreiung aufgerufen hat.
Wcun ein einziger militärischer Erfolg genügt, um
das Ncgimc eines Bismarl zu einer ersehnten Herr»
schaft zu machen — dann ist dic Freiheit ein hohler
windiger Begriff und das Necht ein Schalten, an
dem nnr Thoren n»d Schwärmer ihr Vergnügen
babcn. Man wird doch wohl in den Hcrzogtbümern
bedenken, daß mit dcr Annahme cincr solchen Adresse
sie sich selbst den größten Nachtheil zufügen würden.
Es ist ein Nccht dcr Herzoglliümcr denkbar, das auf
den Verträgen, und ein Nccht. das auf der Erbfolge
fußt. Jedem die Hcrzogthümer sich aber für dic Ver-
bindung mit Preußen erklärten, entsagten sie jedem
möglichen Nechtsstandpunkte. Geben sie nicht damit
ihren Feinden eine tödliche Waffe in die Hand? Wird
man nicht auf dcr Londoner Konferenz sagen: Ver-
trag und Erbfolge seien blos Vorwände gewesen,
nm die preußischen Annexionsgedankcn zu verdecken?
Dcr Augnstcnburgcr mag in den Hcrzoglhümcrn nicht
mehr viel Freunde haben, fügt die «V. Ztg." hinzu,
aber das geht doch nicht, daß man den Schwur der
Treue bricht noch ehe man einen Schritt gethan hat,
ihn zn erfüllen.

Feuilleton.

Der Tunnel durch den Mont Eenis.

Wenn man die ungeheuren Erfolge betrachtet,
wtlchc das Streben dcr modernen Industrie errungen.
""">, man sich die Riesenwerke vergegenwärtigt.
Kelchs in unserer Zeit die Technik schafft, so fühlt
"llN! stch wohl aeneigt, dem Sprnchc: I^ii admil^i ' i ,
ben ein in olu88ici8 erfahrener Mann sonst immer vor
Auacn behält, nnlreu zn werden. Es ist aber auch
ein Unterschied zwischen den großen Schöpfungen des
Alterthums und unserer Ze i t ; jene sind ausnahmslos,
selbst die Aquädukte der Römer nicht anSgcschlossen,
Monumente, die sich ein Mächtiger ans Erden setzte,'
während die großen Vauteu dcr Nrnzeit. mögen sie
Aiagarabrücke. Suczkanal. Iudustricpalast oder Scm<
weringbahn heißen, ausnahmslos dem Pcstcn der
'"enschl,chen Gesellschaft dicncn.

Wohl dcn crsttn Platz nntcr diesen Riesenwerken
Wird der Tunnel unter dcm Mont Cenis einnrhmcn,
uichl nur wegen dcr Großartigkeit scincr Dimensionen
und wegen dcr Kübnhcit dcS Projektes, sondern auch
W l bei dicscil, Werke zum rrsten Male scit dcr Eo
stndung' des Dampfes cine gqnz ncM dynamische
Al"st zur Anwcndnng gekommen ist; die unzähligen
-UeNuchc „ , ^ ^wärmter Luft sind hier aufgegeben
ul'd in ihre Stelle die komprimirte Lust getreten,
welche den doppelten Zweck erfüllt, die Maschine zu

treiben und zugleich die Luft im Tunnel zu reinigen und
zu küdlen.

Man braucht nicht der modern gewordenen Vor-
liebc für die Italiener zu huldigen nnd wird sich doch
staunend beugen vor dcr Großartigkeit dcö Projekts,
ras im Iabrc 1857 die drei Ingenieure Graudis.
Grattoni und Sommciller dcm sardinischcn Ministe-
rium vorlegten, und von der staatsmännischcn Iutui«
t ion, mit wclchcr Eavonr und dcr Vautcnministcr
Mcnabrca, dcr anch hcutc wieder scinrn damaligen
Posten einnimmt, das Projekt aufnahmen nnd fö»
werten. — Es galt cincn Tnnncl herzustellen von
12,ä00 Mctcr Länge, dessen nothwendige Ausgangs,
punkte in wilden. unbcwolMn Gegenden, weit ent<
fcrnt von dcr Vcrkchrsstraße (der italienische sogar
2500 Fnß höher als der nächstgelegencre Vcrkehrsort
Susa). lagen; es galt. dabei ein ganz ncucö System
dcr Maschineric zur Anwendung zu »ringen, dessen
Praktikabililät crst durch Versuche festgestellt werden
sollte, dessen Vorzüge und Mängel erst hci dcr Auö<
führung selbst zu Tage treten mußten; eö waren
nicht nur dic Maschinen selbst an Ort nnd Stelle
zn schaffen. Kanäle. Reservoirs und Maschincnräume
l'erzusicllcn. man mußte für die Arbcitcr crst förmliche
Kolonien anlegen.

Unlcr diescn Umständen darf man sich nicht wun»
dcsn. daß. nachdem im Iabre 1857 dcr Gesetzentwurf
>n dcr sardinischcn Kammer angenommen war. crst
im Januar 1861 dlc cigcntlickcn Bohrarbeiten be-
gangen; man batte mittlerweile durch Versuche das
System als erprobt befunden, man hatte die Ma<
schinen in Belgien anfertigen lassen, man hatte die

trigonometrische Fizirung der Linie nicht ohne Schwie-
rigkeiten bewerkstelligt, man hatte an den Ausgangs-
punkten drö künftigen Tunnels, dem Thalc von
Rochemollrö anf der südlichen, dem Thale von Four-
neank auf der nördlichen Seite, die erforderlichen
Etablissements hergestellt und außerdem bereits auf
bcidcn Seitcn ein bedeutendes Stück dcö TuunelS
anf dcm gewöhnlichen Wcge ausgegrabcn. Daß für
alle diese Vorbereitungen, lnnial in Anbetracht des in
die Zwischenzeit fal len^n Krieges, drei Jahre kein
allzu langer Zeitraum war. wird die folgende Schil-
derung der Vorrichtungen uud des Vcrfabrens, die
mir ciucm Vcrichte der Dircktion nnd cincr vom
Minister Mcnabrea am 4, März des vorigen IahrcS
gehaltenen Rede entnehmen. zur Genüge dartknn.

Dlc Maschine, welche ein Loch von 11 Fuß
Breite und 8 Fnß Höhe herstellt, zeigt an ibrcr
Fronte 10 große Bohrer und eben so viele Ocffnnngen
für Wasserstrahle; nachdem dieselbe an die zu bear-
beitende Fläche binangeschoben und durch flexible
Röhren mit den am Boden laufenden Leitungen für
Wasser und lomprimirtc Luft in Verbindung gesetzt
ist. beginnt die Thätigkeit; die Bohrer schlagen anf
das Gestein, nach jedem Stoße fahren sie zurück,
durch eine höchst sinureiche Vorrichtung, ähnlich dc»
jemgcn an Dampfmaschinen, um den Kolben im t M n »
der zurückzutreiben, und sofort reinigt ein Wasserstrahl
das geschlagene Loch. Zugleich tritt l"'e gebrauchte
komprimirte Luft aus dcn, Cylinder aus. und wah-
rend bei Dampfmaschinen ocr gebrauchte Damps m
den sogenannten Schiebern wieder aufgefangen und
konservilt wird, dient die entweichende Luft hler dazu.
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Interessant ist, was durch Kopenhagcncr Berichte

der englischen Blätter bestätigt wird, daß in der dä-
nischen Hauptstadt vou ^laatömännern in den lchtcn
Tagen die Ansicht ausgesprochen wurde, daß Däne«
mark sich im äußersten Falle, um nur seine Existenz
zu retten, nach Frankfurt um Anfnabme in den deut-
scheu Bund zu wenden habe. Diese Ansicht findet
ihreu Ausdruck in eiucr Korrespondenz des «Daily
Telegraph" aus Kopenhagen vom 1. d. Der Be-
richterstatter versichert, daß er bis jeht von einem
Wunsche Dänemarks uach der Vereinigung mit Schwe-
den wenig verspürt habe; die Partei, welche auf die«
scs Ziel hinsteuere und deren Organ „Facdrclandct"
sei, zähle in ihren Reihen zwar manche bedeutende
Talente, habe aber auf die Masse der Nation einst'
weilen noch wenig Einfluß genommen, was ihr An»
gcsichts der neuerlichen Haltung Schwedens jeht noch
viel weniger gelingen könne. Die beste Gelegenheit
zur Beseitigung der nationalen Vornrthcile zwischen
den beiden Königreichen sei durch Schwedens That-
losigkeit verloren gegangen, nnd so könne es Niemand
Wunder nehmen, wenn er, der Berichterstatter, aus
dem Munde eines dänischen Staatsmannes die Worte
gehört habe: «Falls wir die Hcrzogthümcr ucrlicrcn
sollten, so bleibt uns nur die Wahl zwischen einem
russischen Protektorat oder dem Anschluß an den deut-
schen Bund."

Vom Kriegsschauplatze.
Wessen man sich in Dänemark uon der österrei«

chischen Flotte für den Fall ihres Einlanfcns in die
Ostsee uersab, das erfahren wir ans den Aenßcrnn-
gen eines Berichterstatters des Londoner „Daily'Tcle.
graph", der aus »einen Sympathien für die dänische
Sache nie ein Hehl gemacht. Er schreibt aus Ko-
penhagen, 29. Apr i l : «Wie mir erfahrene dänische
Seeleute versichern, ist die österreichische Flotte, welche
jetzt auf ihrem Wege uach der Ostsee ist. der ganzen
Seemacht Dänemarks mehr als überlegen; nnd so
würde schon deßhalb, falls der Krieg forldancrn sollte,
die Möglichkeit, die Blockade aufrcchtzuhaltcn, sehr in
Frage gestellt werden."

Das Rendöbnrgsr „Wochenblatt" läßt sich durch
einen aus Fridericia eingegangenen Privatbricf eines
Militärs die vielfach ausgesprochene Vermnlhnng be-
stätigen, daß Fridcricia in Folge der Weigerung der
Truppen, weiter zu kämpfen, ausgegeben worden sei.
Wie der Bricfschrcibcr berichtet, war c6 daö i). Ba«
taillon. welches erklärte, nicht mehr für ocn Kopcn-
bagcner Pöbel kämpfen zn wollen. Zeh» der Haupt-
räoclsführer (darunter mehrere Unicroffizicre und
Scrgcanlcn) wnrden verhaftet nnd vom Kriegsge-
richt zum Todc durch Erschießen ucrurlheilt. Das 9,
Bataillon verweigerte jedoch die Erekution und legte
die Waffen nieder. Man sah sich gezwungen, dasselbe
nach Fülmen abzuführen, uud oa andere Regimenter
durch verschiedene Merkmale rcuselbcn Geist bekundeten,
so beschloß man die Räumung.

Oesterreich.
T r i e f t , 5. Mai. Dem Vernehmen nach bat

Herr Tonello eine bestimmte Aussicht, mit seinen zwei
großen Dampfern „Maria Theresia" nud «Marco
Polo" die ersten Falirten nach Vera-Ernz zn bewert«

stelligcn. Derselbe wandte sich wenigstens an den
spanischen Konsul, Herrn Guillemard d'Arragon, mit
dem Ersuchen, ihm für seine Dampfer bei der spani-
schen Regierung die Vergünstigung erwirken zn wollen,
daß sie ln die Häfen von Havannah nnd der cana«
rischen Inseln einlanfcn können, um dort Kohlen ein-
zunehmen, ohne Hafen- und Tonncugcbühren zu zah-
len. Der spanische Konsul tclegraphirlc sogleich an
den Minister in Madrid nnd erhielt noch am selben
Tage den günstigsten Bescheid — eine Bereitwillig«
kcit, die um so mehr Anerkennung verdient, als der
Bescheid unseres Ministeriums bezüglich des Schiff»
fahrtsvertragcs mit Spanien — von dem ich Ihnen
schon vor einigen Monaten schrieb — noch immer
nicht herabgclangt ist! Man kann sich wohl nicht
wundern, wenn unsere Nheder und Kaustcute darüber
klagen, daß unser Geschäftsgang in kommerziellen
Sachen ein viel zn schleppender ist. — Das neue
Fort an der Punta Suttilc von Muggia schreitet
rasch vorwärts und soll mit 36 schweren Geschützen
armirt werden. (O. D. P.)

P r a g , 4. Mai. Der hiesige deutsche Tnrn-
vcrcin trifft zn dem am 22. Mai stattfindenden Feste
der Weihe seiner Fahne große Vorbereitungen. Bereits
sind von vielen der geladenen Vereine die Listen der
Gäste angelangt, für welche der Verein Frciqnarlierc
verschasst. Geladen wurden außer den 50 deutschen
Turnvereinen in Böhmen auch jene von Wien, Brünn,
Leipzig nnd Dresden, die letzteren ans Dankbarkeit
für die vorjährige Gastfrenndschaft bei Gelegenheit
des Leipziger Tnrnfestcs, Angemeldet sind bis hcnlc
gegen 600 auswärtige Turner, die Alle mit ihren
Vercinsfahncn kommen. Die Wiener haben sich noch
nicht annoncirt, es wird aber hier ans eine starke
Betheiligung derselben gerechnet. Die Fahnenweihe
selbst wird im Nenstädtcr Tbcalcr. das gcgeu 4000
Personell faßt, vollzogen. 30 Fahnenjungfranen. die
Blüihc der hiesigen bürgerlichen Krcifc. werden den
Akt verherrlichen. Die Festrede wird Herr Professor
Schrott, der Sprcchwart deS Vereines hallen, der
sich um dcuselben während der kurzen Dauer seiner
Wirksamkeil große Verdienste erworben. Das Ban-
ner, dessen Anschaffungskostcn sich auf 1000 st. bc-
laufen, ist das splendide Geschellt eines der wacker-
sten Vcrcinsfrcuude, des Landtagsaba/oroiictcn lind
Vizepräsidenten der Präger Handelskammer Richard
Doyaucr. Die nach Prag führenden Eisenbahnen
haben für die Festlheilnchmer Ermäßigungen ge-
währt.

P r a g , 6. Mai. Heute wurde im Landtag das
Reskript des Staatsministeriums verlesen, welches die
Vornahmen der Ergänzungswahlen in den Neichöralh
anberaumte. Es sind im Ganzen 20 Neuwahlen
vorznnchmcn, von denen cilf sich auf die czechischcn
Abscntirten beziehen. Da im Ministcrialrcskriple die
„Ei l f" als ansgetrelcn behandelt wnrden, erhob sich
Dr. Ricger zur Abgabe der Erklärung, es habe keine
Mandalsniedcrlegung stattgefunden, sie wären nur
aus dem NcichSrathe ausgeblieben, weil daö, was in
demselben von ihnen gefordert wurde, über ihr Man-
dat hinausgegangen war. Das ist nun ein ganz
eigenthümliches Manöver der czechischen Absenti-
rungSInstigen. sie wollen uon einer Mandatönicdcr-
legung nichts wissen, um sich — die Rücklehr offen
zu lassen.

«emberg , 5. Mai. Heute Vormittags fand

mit großer Feierlichkeit in der hiesigen St. Georgs«'
kirche die Installation des neuernannten griechisch-
katholischen ErzbischofS Dr. Litwinowicz statt.

Ausland.
Prinz Friedlich Wilhelm von Hessen-Kassel

ist nicht alS Bewerber nm die schlcSwig - holsteinische
Krone nnfgctrctcn. wie jüngst gemeldet wnrde, son-
dern er hat in einem Mcmoire seine Ansprüche auf
daö eigentliche Dänemcnk, gegen Ehristian IX. , gel-
lend gemacht.

P a r i s . Zwei neue österreichische Schiffe sind, '
wie «La France" meldet, von Lissabon nach der
Nordsee abgegangen.

— Das „Pays" erfä'brt ans Nom. daß die
Negicrnng des heiligen Stuhles dem Herzog von
Sutherland, dem bekannten Protektor Garibaldi's,
den Eintritt ill die päpstlichen Staaten untersagt hat.
Anch Viktor Emanncl soll seinerseits seinem Gesand-
ten in London aufgetragen haben, jede besondere Be-
ziehung zu diesem Gentlemen abznbrcchen.

Verläßlichen Par iser Mittheilungen entnehmen
wir. daß der russische Botschafter am französischen
Hofe dieser Tage mit Drouyn de Lhnys eine Unter-
rcdnng hatte nnd bei dieser Gelegenheit einige bittere,
fast drohende Worte über die bekannte Allolution des
Papstes fallen ließ. Der französische Minister ant-
wortetc ernst, er verhehle nicht, daß nach seiner
Uebcrzengung Pins lX. nur eine bcilige Pfiicht er«
füllt habe. als er vor Europa die systematische Ver-
folgnng der katholischen Kirche in Polen brandmarkte
(Wi-i^u) - es sei traurig nnd werde unfehlbar nn-
Hc-Ivolle Folgen haben, daß die russische Negiernng
nicht wenigstens in diesem Punkte Gerechtigkeit zn
üben verstanden habe. — Der russische Diplomat
äußerte seiu Erstaunen über eine solche fast feind-
selige Sprache lind drückte die Hoffnung aus. daß
der Minister sich mir als Privatmann ausgesprochen,
nicht die Ansicht des französischen Kabinels ausge-
drückt habe; er. der Botschafter, werde einer Privat-
meinuug nicht das Gewicht beilegen, das er einer im
diplomatischen Verkehr gethanen Aeußerung znschrei«
bcn müßte. Drouyn dc Lhnys erklärte hierauf, er
könne uur sagen, daß die Empfindung, welcher er
Worte geliehen, uon seinem Souverän getheilt werde;
er. der Minister, wiederhole, es sei sebr beklagens-
wert!), daß Frankreich in seinen Anstrengungen zn
Gunsten Polens lsolirt a/bliclien sei.

Hicr cndctc daö Gespräch, welches im diploma-
tischen Korps zn Paris als eine recht ernste Sache
aufgefaßt wird. Dronun de Lhnyö selbst beeilte sich.
dcn Vertretern Oesterreichs ivie Englands davon ans<
führliche Mittheilung zn machen. (Pr.)

Kopenhagen , 3, Mai. „Dagbladet" äußert
Besorgnisse über die Erhaltung des inneren Friedens
in Däncmail nnd warnt gegen inneren Zwist und
Zwietracht. „Wir Dänen", sagt es, „befinden uns
einem Plinkt innerer Anstösnng, der stark auf Unter-
gang deutet, sehr nahe. nnd müssen auf nns selbst
wohl achten, daß die Krankheit nicht unheilbar werde."

L o n d o n , 5, Mai. Das k. l. Kanonenboot
„Seehnnd". welches nebst der ganzen Flottille auf
der Neisc bis in den Kanal von schweren Unwettern
zn leiden halte, ist znr Reparatur einer Privatwerflc
übergeben worden, da die kaiscrl. Negierung daö blit-,

dcn Tnnml zn ventiliren nnd zugleich, da kompri-
mirtc Lnfl bekanntlich eine kältere Temperalnr hat,
abzulüblen

Wiederum schlägt der Bohrer in das Loch.
lviedcrnm folgt der rcinigendc Wasserstrahl. und so
fort. bis dic Löcher anf 27 bis 32 Zoll Tiefe ge-
bohrt sind. und weiter, bis 80 solcher Löcher anf der
genannten Fläche von 88 Qnadratfuß hergestellt sind,
Zn dieser Arbeit branchtc man anfänglich 14 Stn»den.
theils weil die Maschinen noch an manchen Mängeln
litten, theils weil die Arbeiter in der Handhabnng
dieser für sie ganz ucucn Maschinen noch ungeübt
waren; gegenwärtig wird dasselbe in 6 Stunden
cffcktuirt. — Nach Herstellung der Löcher wird die
Maschine von oei, Lcillnigcn getrennt, auf einem Ge-
leise von etwa 200 Mcttr zurückgerollt nnd vor ihr
ein festes Tl>or von starrn Bohlen geschlossen. Eine
nenc Arbcilsablhcilung. die Sprcngmannschaft. beginnt
mm ihre Thätigkeit, das Gestein zwischen den Löchern
wird wcggesprcngt und der ganze Naum wird als<
dann dnrch ein grcßcs Quantum komprimirter Lust
vou Ranch lind Dünsten gereinigt. — Wiederum folgt
eine dritte Abthcilnng von Arbeitern, welche auf Sei»
tengeleisen den Schutt schleunigst forlkarrcn, damit
die Maschine ibrc Thätigkeit wieder beginnen könne.
Der Tunnel ist auf diese Weise um etwa 30 Zoll
weiter gefühlt; während man dieß in oer ersten Zelt
nnr einmal am Tage erreichte, finden jeyl zwei
Bobrnngcn in 24 Stunden statt, und hoffen die
Direktoren, es noch bis auf drei Bohrungen zn
bringen. — Die also gewonnene Ocffnung wird ein
Paar hundert Schritte rückwärts auf dem gewöhn-

lichen Wege dnrch Hacken und kleine Sprengungen
erweitert, und anschließend daran erfolgt sofort die
Anömancrnng des Tunnels.

I n hohem Grade interessant ist die Herstellung
der komprimiltcn Luft. welche an den beiden End.
punkten anf zwei verschiedene Weisen gewonnen wird.
Die Methode in Bardonnöche. dem südlichen Ans-
gangöpnnktc, ist folgende i Man berechnete, daß zur
sechsfachen Verdichtnng der Luft ein Wasscrfall von
26 Metern erforderlich sei, stellte also 26 Mctcl ober-
ball, des MaschincnranmS cin Reservoir her, auS
welchem daö Wasser in Rölircn fällt, dann in der
anfstcigcnden Verlängerung dieser Röhren steigend die
Luft in Kasten, die oberhalb dieser aufsteigenden
Röhren angebracht sind, bis zn 6 Atmo,pharendrnck
verdichtet. Bei solcher Vcrdichtnng lst die Luft im
Stande, ein Ventil zn heben nnd m Lnftrescrvoirs
zu entweichen. Wenn daö aufsteigende Wasser die
Kaste» vollständig gefüllt hat, fällt das Ventil zn.
auch die Ventile in den Hauptröhrcn schließen sich
und das Wasser stießt dnrch Ventile im nntcren. ge>
bogencn Theile der Röhren ab, mährend dnrch andere
Ventile neue Luft in' die Kasten tritt. Wicdernm
öffnet sich daö Hanptucnlil für den Wasicrdnick nnd
dasselbe Spiel wiederholt sich dreimal in der Minute.

Ei» 50 Meter höher liegendes zweites Wasser,
reservoir regulirt durch cinc sinnreiche Vorrichtung
die Dichtigkeit der Luft m dc» Lnflrcserooirö. uon
von welchen aus die Maschine gespeist wird.

Auf eine weit einfachere Methode ucrsiel man
am nördlichen Endpunkte, wo man wegen Wasser-
mangels jenes Verfahren nicht anstellen konnte; bort

wird die Luft mit einer hydranlischen Pumpe kom-
primirt nnd zwar vermittelst eines mit 2 Röhren
komlnnnizircndcn Kolbens; jede Röhre enthält nnr
so viel Wasser, daß. wenn die eine sich füllt, die
andere leer ist. Die Einrichtungen für Entweichung
nnd Ansammlung der komprimirten Lnft sind natür-
lich dieselben. Diese Maschine prodnzirt daS dreifache
Quantum Luft nnd die Kosten derselben betragen cin
Drittel weniger.

Bcmcrkcnölvcrth ist noch eine Vorrichtung an
diesem nördlichen Endpunkte behufs Reinigung der
Luft nach dcn Sprcngnngcn; da man nämlich ge-
nöihigt war, dem Tnnncl anf der nördlichen Hälfte
einen Fall uon 22 Fuß auf 1000 zn geben, so wurde
die Lliftreinignng sehr erschwert, und hat man deßhalb
cin Pnmpwrrk angebracht, das vermittelst einer Wt
uon hölzernem Schornsteine, welcher an der Decke
des Tunnels entlang läuft, die schlechte Luft auspumpt

Die Zweifel, die man an der Anwendballcll
dieser neuen dynamischen Kraft hegte, und an p"'
Möglichkeit, eincn solchen Tunnel zn ventiliren. s>"b
durch die erreichten Ncsnltatc auf daö Glänzendste
widerlegt.

I m Januar 1862 waren anf der Seile >'A
Vardonnöchc bereits 1274 Meter (davon etwa 50"
schon durch die früheren Arbeiten), auf der Seite von
Fonrneauk 925 Meter hergestellt; eS erübrigten a> l>
10000 Meter der ganzen Länge. Da min d'e
Direktion in diesem Jahre durchschnittlich 400 Meter
auf jeder Seite herzustellen hofft, so darf man m 1^
Jahren, von jeht an, der gänzlichen Vollendung oev
WerkcS entgegensehen.
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tische Kabinet durch Aosnchen einer Reparatur auf
Staaliüvtrftc nicht behelligen, mid keine Ansprüche
an dessen Gefälligkeit machen wollte.

Lokal- und ProvinM-Nachrichlcn.
iiaibach, 10. Mai.

Vci der gestern durch den drillen Wablkörper
vorgenommenen Wahl eines Gemeinderatbcs erlnelt
der Handelsmann V. C. S u p pan die meisten (48)
Stimmeu. Morgen wählt der zweite Wahlkörpcr. und
zwar fünf Gcmcinderäthe. Als solche werden enl«
pfohlc» . die Herren: Karl Deschmanu . Hansbc«
sißer. Josef H a u f e n . Handelsmann, Georg S a »
vaschu ig . Domherr, Dr, S c h ö p p l , Laüdcsrall'.
Dr. S u p pa n l sch i tsch. Advokat. Vo» diese»
waren der erstere nnd die l'eidcn lcßtcn beieits in»
Gcmciuderatbc und dürfte il'ie Wici)crwal'l u»z>oclfel'
haft sein. Auch der Herr Domhcir S a v a f c h u i g
dürfte aus der Wahlurne alo gcwal'Il hervorgehen;
Herr H a u f e n dagegen wird an den von anderer
Seile als Kandidaten aufgestellten Landesrath v.
S t r a d l einen bcoculeildeli Rivalcu haben uno ucr»
mutheu wir. daß eS diebmal eine «engere Wahl '
geben wird.

— Der gestrige Tag war für die hiesigen Gym-
nasialschüler fin Ferialtag zum Ersähe für den ersten
Ma i . der ein Sonntag war, Sedr viele bcnüttten
ihn zu Ausflügen, iu größerer Anzahl, die sie klassen«
weise nach Lustlhal, Waitsch. Oberschischka u. s. w.
unternahmen.

— Das P r o g r a m m zu dem Feste, welches
der Tricster Schüßcnverein unter gefälliger Bcthcili»
Nung der Liedertafel bcS Schillcrvercins n»d des
Turnvereins „Eintracht" zu Ehren der Anwesenheit
der Laibacher Rohrschüßen« Gesellschaft, des Görzer
Schüßenvereius und der Laibncher Philtiarmonischeu
uud Turnvereine am 15., 16. und 17. Mai in Triest
veranstaltet, lautet:

Am 15. Mai. 8 Uhr f r ü h . — Festlicher
Empfang der fremden Gäste durch die Vereine am
Bahnhöfe. nach welchem die ersteren zu ihren Qnar<
ticren geleitet werden. 10 Uhr f r ü h. — Versamm.
lung sämmtlicher Vereine im Gastliause zum„B^chetto."
10' / , Uhr . — Aufbruch des Festzugcs zur Schief
statte am Ferdinaudsbergc in folgender Ordnung:
Turner zu Pferde; Mnsiklorps der Territorialmiliz;
Turnverein aus Laibach; Philharmonischer Verein
l>us Laibach; Liedertafel des Schillervrreins; Schüfen
aus Laibach. Görz und Triest; Turuverciu «Ein«
tracht" 1 1 ^ Ul,r . — Aüklüift deS FrstzugeS in
der SchieLNällc; Aüsprachei, ; Al'llglma. der Falille».
12 U h r M i t t a g S . — Festmahl im großen Saale
des Fcrdinandcums. 2 U h r Nach «nit t a g s . —
Eröffnnng des Festschießens. daS bis zur Dämme«
ruugsstundc dauert. 3 b is 9 Ul , r Al i ends. —
Abwechselnde Produktionen der Liedertafeln. Turn«
vereine und der Musikbande. 9 ' / , U h r A b e n d s .
>» Fackelzug mil Veglelllmg der Mnsikbande bis zum
Aequrdollo.

Am 16. Mai. Schießübungen bis Abend mit
einziger Unterbrechung von I V, bis 3 Ubr Rachmil»
^lls. A b e n d s (Fahnenfcst der Liedertafel des
^Wcrvercinö im Saale dcS FerdinandcumS laut
"bgesondertem Programm)

Am 17. Mai. Schießübuugen bis 6 Uhr Abenrs
mil U»tett»rechung von 1 ' / , bis 3 Uhr Nachmittags.
(> Uhr Abend S. — Abmessung der Pestschüsse und
feierliche Ucbcrgabc der Preise an die Vestgcwinner.
7V, Uhr . — Aufbruch von der Schießstälte mit
einer Musikbandc bis zum Gasthausc deS ^Boschctto",
wo gegeusellig Abschied geuommcn loiro.

Neust a d t 1 . 8. Mai. Von Sr, Exzellenz dem
Herrn FML. Gablenz ist nachstehendes Schreiben au
Herrn Kreislommissär I . W a g n e r , als Direktor
des hiesigen Easino'ö. eingelangl. in welchem nicht
nlir die Ätamcn aller belheilicu Verwundeten äuge«
geben sind. sondern welches auch Zeugmß gibt von
der gcwisscuyaflcn Sorgfalt, mit welcher oic Wünsche
der Gelirr von Seite Sr . ExzeUeuz deS Herru FML.
Gablenz berückslchtigct werden, und welches dadurch
oas Interesse uud die Theilnahme jedcS Augehörigcu
uusercs engeren Vaterlandes im hohen Maße erregen
dürfte. Das Schreiben lautet:

«Euer Wohlgcvoren! Es gereicht mir zur deson«
deren Gcnugthuuug, Ihueu die Verthcilung Ihrer
Gaben und der Spenden Ihrer Mitbürger bclaunt
zu machen, welche ganz in Ihrem Sinne, nach
Maßgabe von Bedarf und Würdigkeit vorgenommen
wurden, und zwar an Folgende:

Obcrjäger Jakob K o d c r m a h . Uutcrjäger Ioh.
Dc sch m a n . Palronillcführer Auwn S m o l a uud
Anton U m e l . Untcrjägcr Johann H a f n e r , Gc«
meiner Martin G n m cuscheg. Valentin I e g l i t s c h
und Iohauu Koschak des k. k. 9. Feldjäger» Va«
laillous. Führer Vcucdikt V i n t e r des k. k. 14
Inf..Reg, Hornist Johann H u t t e r . Gemeiner Franz
P c u z . Johann Rasch i t sch und Anton P u t l o -
gar des l. k. Inf..Reg. Nr. 27 König der Belgier,
Gendarm zu Pferd Anton S c h a g e r uud Alerauder
M a l l y . Gendarm zu Fuß Veujamin S a u o s c h k a r
oeö Gendarmeric - Kriegs . Flügels. Palrouilleführcr
Hermann Nitsch der 1. Sauiläls»Kompagnie.

Ich danke Ihnen in meiner Waffcngesährtcn und
meinem uud insbesondere in der tapferen Kraincr
Namen recht herzlich. Ihre Sorge hat auch die
Witwen uud Waiscu der Gcblicbeueu umfaßt, doch
ist mir kein solcher Fal l . der Ihre Landsleute belräfe.
bclauut geworden; sollte cS noch geschehen, so ver»
spreche ich Ihnen, daß die Hinterbliebenen, wenn es
uöthig ist, baldiger Hilfe nicht entbehren werden.
Mit besonderer Werlhschäpuug Ihr ergebener
Kolding. 2. Mai. G a b l c u z . M L . "

— Aus A d c l s b e r g wird gcschricbeu: Hier
wurden seit Herbst 9 Wölfe erlegt, uno zwar theils
geschossen. theils mittelst gelegtem Köder vergiftet.
'Ail diesen reißende» Thieren hat eö hier überhaupt
keinen Mangel und sind solche im Winter oft ganz
in der Nähe von menschlichen Wohnungen zn treffen.
Bären kommen zwar nicht so häufig, indeß kcincS«
wcgs selten vor. Vom Interesse für Ihre Leser dürfte
uachstchendc Värcngeschichlc sein. oic sich kürzlich hier
zutrug. Dic Adclsberger Jäger hatten nämlich wie
alljährlich auch heuer vergifteten Köder für Wölfe
aufgerichtet, die Ältcndorfcr Vaucru lMlcu ihu wahr-
schrmlich von der ursprünglichen Stelle weggenommen
und im Walde lil»n<^ wieder gelegt. Von diesem
Köder speiste ein Unthier von einem Värcn uud ucr«
endete in Folge dessen. Vor einigen Tagen ging
uämlich der Vauer Mostronz iu den Wald klmcc
Haselstöcke schneiden und wer malt sein Entsetzen, als

Die italienische Regierung könnte sich zu eiuem
solchen Resultate um so mehr Glück wünschen, als
stc mit Fraulrcich, als Sauoycn in dessen Hände
überging, ein sehr vorlhcilhaflcs Abkommen in Vctrcff
deS KostcncrsaheS getroffen hat. I n einer Konvc».
tlon vom 7. Mai 1662 verpflichtet sich Frankreich.
Nach Vollendung des Tunnels die Hälfte desselben
wit 3000 Franks pro Meter zu bezahlen, außerdem
!" l jedes Jahr. das man weniger als 25 Jahre
Manche, 500,000 Franks, oder gar, wenn der Tnnnel
'' weniger denu 15 Jahren fertig würde, für jedes

>"hr 600 000 Franks Prämie; es wird uuu berech.
l'tt, da die italieuischeu Eiseubahueu ebenfalls bedeu«
«ende Zuschüsse zu leisten haben, daß der Regierung
von dem Kostenanschläge von 05 Millionen nur etwa
^0 Millloucn zur Last fallen werocn, ein Kapital
das mau sicher als ciu wohlaugclcglcs bezeichnen darf'
^ - Der Anschluß au die italienische Eiseubahu iu
Susa wird eine Eisenbahnslrecke von 40 Kilometer
ber Anschluß au die Savoyerbahn. die mil dem schwei.
f ischen und französischen Eisenbahnnetze zusammen.
"ä»a.t. lmr wenige Meilen betragen, und so wird
aUem Anscheine nach schon die gegenwärtige Genera»
<>on die gewaltige Alpengrenzc anf dem untcrirdischeu
^ege passiren; Italien, daS bisher dem großen euro.
Aschen Verkehre verschlossen war. wird sich au den.
^l>eu anschließen; es ist mehr als wahrscheinlich, daß
2^, verkehr nach ten, Orient, welcher Italien im
<sä,"5-"!lcr so groß machte, auch jeht wieder seineu

U über die Halbinsel nehmen wird.
yerecktf . alaubeu unsere anfängliche Vehauptung
^ 7 . - ^ - ! ^ Ü̂  2" haben, daß unter den großen Werken

der Neuzeit der Mont.Cenls.Tuuucl deu crsteu Play
eiuuchme; denn die Techniker lehrt er eine neue dyna-
mische Kraft kennen, dem Handclspolitiker eröffnet er
nenc Bahnen, den Reisenden, und insbesondere dem
Kunstfreunde, erleichtert er den Znzug zu dem gc«
lobten Lande der Knust.

Wenn man cS für cil« Fabel hält. daß ein
Täuzcr mit einem Fuße überhaupt möglich ift. so
gebe man iu das Theater in der Ioscphstapt in Wien
und überzeuge sich von dein nenrsten Wunder. daS
die unerschöpflichste Geduld, dic ausdauerndste Uebung
hervorgezaubert. Was Herr Donato eigentlich leistet,
läßt sich schwer beschreiben, cs muß gesehen werden,
Herr Douato, ein junger Maun mil einem intelll»
gcnten hübschen Gesicht lind einer zierlichen Gestalt,
erscheint anf der Vühnc mit einer Krücke, wirft diese
weg und beginnt nun auf einem Fuße zu tauzcu, —
aber er tanzt nicht uur. er fuhrt auch die schwersten
Pas, Pirouette» uud Sprünge aus. lmd dreht sich
mit PllhcsschueUc dreißig-, vicrzigmal um sich selbst,
ohne zu wanken, er unternimmt dic gewagtesten Po»
silionen. und alicS daS mit Grazie und einer Aus»
dauer. die geradezu unbegreiflich ist. Was die besten
Tänzer mit beiden Veineu leisten, leistet Herr Do»
l'ato mit einem. Sein Mantcltanz. während dessen
er deu Marsch, die Ererzltien. die Vertheidigung eineS
""gegriffenen Kriegers meisterhaft ausführt, gehört
zu den sehenöwcrthcsten Leistungen. Herr Donato
ward mit Veifall überschüttet lind wiederholt gerufen;
sein Tanz rief allgemeines Staunen hervor.

er plötzlich vor sich einen ungeheuern Värcn liegen
sieht. Er lauft vor Schrecken davon, kebrl dann
mit Leuten wieder zurück, wobei man sich eudlich
überzeugt, daß der Vär in Folge des Genusses von
vergifteten Köder verendet sei. was sich auch dri der
Oeffuung des Tbieres klar herausstellte. Der Pauer
ärgert sich uun. lhcilS so furchtsam, theils so vorlaut
geweseu zu seiu. da er sich selbst um die Taglia ge«
bracht l)at. indem für vergiftete Raubthierc keiue
solche bezahlt wirr». waS wir sonderbar finden. da die
Taglia doch mrdr für die Veruichlung des Thieres
überhaupt, als für die Vravour bezahlt wird. Von
Interesse wird aber dieser Fall dadurch, indem cs sich
nun klar heransgestcttl hat, daß dic Vchnnptnng
derer eine irrige ist, welche da glauben. — der Vär
gehe kein Aas an. Diese Vehanplung ist uuumehr
gründlich widerlegt. (D. P.)

— Die Tricstcr Handelskammer hat für die
von Herrn Miani beabsichtigte Nilcrpcditiou einen
Beilrag von 1000 Franks gewidmet. Einen gleichen
Betrag stellt demselben das Muulzipium zur Ver-
fügung.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 8. Mai.

Se. k. Hol»eit der durchlauchtigste Herr Erzher«
zog L u d w i g Joseph habcu dem Wieucr Wolil«
thäligkeitsoercinc für Hauöarmc den Betrag von 4(X)
Gulden zur Vcrtheilung für den Mouat Mai gnä«
digst gespendet.

— Der St . Stefan« Orden wurde am 5. Mai
1764 gegründet, die OrdenS<Mitglicdcr begehen somit
dener das hundertjährige Bestehen dieses Ordens.
DaS OrdeiHfest wird jährlich am St . Stefanstage
begangen.

— Wie der „ M . Korr," mittheilt, soll das i „
Wien erscheinende Organ der feudalen Partei, das
«Vaterland", in kürzester Zeit zu erscheinen aufhören.
Znr Vertretung der Interessen der genannten Partei
beabsichtigen einige Aktionäre des „Vaterland" in
Brüun ciu ueueS Blatt herauszugeben.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
R e n d s b u r g . 8. Mai. Die heutige Landes.

Versammlung war von beiläufig 55,000 Menschen
besucht. Dieselbe faßte folgende Ncsolntioncn: «Wir
hallen unerschütterlich fest an nuscrm guten Rechte;
gctreuut vou Dänemark wollen wir ein freies Schlcs»
wig.Holstein unter dem angestammten Herzog Fried«
rich V I I I . ; wir fordern, daß den Vertretern des Lan«
des Gelegenheit werde, für unser Recht feierlich Zeug«
niß abzulegen; wir sind entschlossen unser Lchtes ein«
zusepen." Außerdem wurde den allilrtcn Armeen ei>,
Dank votirt. «Schließlich verlangen w i r , d.iß die
wclnhaften Mannschaften der Herzogthümer sich an
dem ferneren Befreiungs-Kampfc bcthciligcn."

Hamburss. 8. Mai. Nachrichten aus Kopen«
Hagen melden: Emem Berichte des Kriegsministers
vom 6. Abends zufolge hat der Feind am 5. Mor-
gens Aalborg beseht, im Laufe des Tages einige
Kauonenschüssc gcgen das Terrain jenseits vom Lymf<
jord abgefeuert, und an Vcrschanzuugcn östlich von
der Stadt zu arbeiten begonnen.

P a r i s . 8. Mai. Der Abend.Monilcur meldet:
Der Bey von Tuuis hat am 1. d. die Konstitution
aufgehoben. Die Rebellen beharren auf allen ihren
Vcdinguugcn. besonders auf der Entlassung der Mi«
nistcr. Sie babcn einen Araber znm Bey erwählt,
welcher sich mit 40.000 Mann in Tcstour befindet.
Die Insurrektion hat nichts Feindseliges für die Frcm»
den. — Der preußische Botschafter hat sich nach Kob«
lenz zum Könige begeben.

N e w - A o r k , 28. April. Das Repräsentanten«
haus hat die Einfuhrzölle bis 1. Juni nm 50 Per«
zcitt erhöht. Der Scnat wird dcn Beschluß modi-
fizircu.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
Krainburss, 9. Mai. Auf dem l'entigen Markte

sind erschienen: 70 Wagen mit Getreide.
( W o c h c n m a r k t . P r c i s c) Wcizcn pr. Mehcn

st. 5,75; Korn fi. A.^0; Gerste fi. —.— - H^fcr
fi. 2.50; Halbfruch! fi. —.—; Heiden fl. 2.70; Hirse
ft. 3.— ; Kukuruh fi. 3.60; Erdäpfel fl. 1.80; Liuscn
fi, —.—; Erbseu fl. —.—; Fisolcu ft, 4,Z0; NindS.
schmalz pr. Pfund kr. 50 . Schweineschmalz kr. 44,-
Speck, frisch kr. 28. delto geräuchert kr. 40; Butter
kr. .'^8; Eier pr. Stück kr. i z ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Rindfleisch pr. Pfund kr. '18, Kalbfleisch kr. 15,
Schweinefleisch kr. 20, Schöpsenfleisch lr. —; Hahn»
del pr. Stück kr. 30. Tauben sr. 15; Heu pr. Ztr.
fl. 1,30. Stroh kr. !»0; Holz harlcS. pr. Klaftcr.
fl. 5.10. delto wcichcö. fl. 3 5 0 ; Wein, weißer, pr.
Eimer fi. 7.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Drück und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Bamberg in Laibach.
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kur»
au der k. k. öffentlichen Bölsc in Wien

den i». Mai 1864.
5'/„ MstalliqucS 72.35 1860-er Nülcihe 96.--
5°/« Nat.-Änlcl). W,— Silber . . . l14.'.>5
lUaükaktie,, . 780.— Lm'dm, . . 114 50
Krcdltaltlen . 194. - K. s. Dufatcn 5.50'/.o

Fremden-Hnzeige.
Den 8. Mai.

S t a d t W i e n .
Die Herren: Tschinsel. FabrikSbesiher, aui

Böhmen. — Sattler, Cosmorainabcsihcr, von
wraz, — Lor»nz, K>ius»la!m, vr» Prag. —
Vlaschitz, Ne.'lit.it^'blsi^r, voi, Pcttau.

Elephant.
Die Herren: lilwatschitsch, Großhändler,

von Tricst. — vc>n Dculcnhof, f. f. Ober-
licuttnant. von ','ldcl̂ bsrg. — Ar. Schrcnf,
s. l, ^icutcnant, vo» Uoins. —.ssleil,, Fal'rifallt,
lind Miller. K^usinann, von Wien. — ^'ni^yl,
Handelsmann, von Kanischa. — Die Frauen:
Maffci, Pol̂ ilovicH u»d Haunappol, .ss.nismanns'
Gattincn, vi,n Tlicss.

W i l d e r M a n n .
Die Hcrrcn: Marfitsch. (^oopcrator, von

Landstraß. — Fercth, Handelsmann, von?lncona.
M o h r e n .

Die Herren: ilclöin.nn, Ncalitütenbesitzer,
von Dornl'crg bei Görz, — Schima, l. l.
Oberlicutenant, von Olmnl).

(918-1)

V M " Diltc nicht M übersehen!
A n e r b i e t e n .

Nach vielfältiger Ucbcrzcngnng mache
ich dem verehrten IVIV Pnblikum das höf-
lichste Anerbieten, nnd zwar, daß ich in
jeder Beziehung der solidesten, Herrschaft-
lichen :c. Wachs- und sonstigen, wie
immer gearteten Zimmerputzunssen
sowohl in looo Stadt oder am Lande
stets mid promfttc Fcrtignug nud Vcdic-
nnng, und zu jeder Zeit zn den billigsten
Preisen zn leisten bereit bin.

Anfrage in Laibach, ncnen Markt
Haus-Nr. 199, ebener Erde, Zimmer-
er. 6 nnd 7 lints.

B. Krammer.
(803—3s Nr^5587.

Edikt.
Vom k. l. städt. ocleg. Vezirksge.

richlc i» '̂aibach nilld inl Nachhange znm
dießmntlichen Eüikte uont W, Februar
1804. Z. 2434. bekannt gemacht, daß.

nachrrm zn der ersten Feilbietnng der
c»em Mathias Lenzbek uon Vresovic ge-
hörigen, im Glnnrbuche o,r magistral!«-
chln ^osaiicgiiec >l,l, Nklf. <Nr. :!2.
und der im n'.agiNrallicheu Orundbucht
i-ul» Rklf. »Nr. 3tt uolkonimenden Nca«
lilaicn lcin ^anfinstiger erschienen ist.
;nr zweiten, ans Den

18. M a i und
zur dritten aus den

18. I n n i l. I..
jedesmal von 9 — 12 Uhr yiergerichls
angeordneten He>ll)ielnng,n geschritten
werde.

Laibach an, 16. April 1804. !

(«77—3)

« T ^ ! ^ Enthaarungsmittel
^ ^W^ > ^ i> Flacon fi. 2.10.
l entfernt ohne jedenSchmerz
^ ^ 2 ^ ^ ^ - oder 3iachtheil selbst von

den zartesten Hantstcllen
z ^ ^ M ^ ^ W H a a r e , die man zn besei-
tigen wünscht. Die bei dem schönen Ge-
schlecht bisweilen vorkommenden Vartspn-
rcn, zusammengewachsenen Augenbrauen,
tiefe«? Scheitelhaar werden dadurch binnen
l.'i Minnlen beseitiget.

is! von dem königl. prensi. Ministerium
sin' Medizinal.'Au^clcgenheiten geprüft lind
besitzt die Eigenschaft, der Haut ihre ju-
gendliche Frische wiederzugeben nnd alle
Haut'Unreinlgkeiten, als: Sommerspros'
sen, Lebe» stecke, zurückgebliebene Pocken<
stecke, Finnen, trockene und feuchte Flechten,
so wie Rothe auf der Nase (welche ent-
weder Frost oder Schärfe gebildet hat)
und gelbe Haut zu entfernen. (56 wird
für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen
erfolgt, garantirt und zahlen wir bei Nicht«
erfolg den Betrag rclou»'.

PrciS pra ganze Flasche st. 2.60.
Fabrik von Rothe 5̂ Comp., Kom-

mandantcnstrassc 31.
l Die Niederlage für Laibach befindet
sich bcl Hin. Alber t Tr inker , Haupt-
platz Nr. 939

(917)

An die Ocmll Wähler des I I . Wahlkörpers!
M o r g e n ist der entscheidende T a n ! Wäblct zahlreich nnd mit Hintan^

setznug aller Ncbcnriicksichtcn nach dem Vorschlage des „bürgerlichen WahlconM'ö",
welches Euch Männer anempfiehlt, die dnrch ihrc Stellnng, ihre bisherige Thä-
tigkeit im Gcmcindcrathc nnd im öffentlichen Leben überhaupt bereits Beweise
geliefert haben, dasi sic die Vednrfnisse unserer S tad t kennen und den
W i l l e n , sowie die Kenntnisse und O-Haractersta'rke besitzen, denselben
ohne Niicksicht auf Parteiunssen volle Rechnung zn tragcu. Wir empfehlen
daher dringendst nachstehende Kandidaten:

Johann Pok lukar , Professor dcr Theologie.
Dr. An ton 3 lak, Advokat.

„ An ton Tchöppl , l. k. Landcörath.
,. Josef T n p a u , Advokat.

Vduard v. S t r a h l , k. l. ttandcsgcrichtsratl).
Laibach am 8. Mai 1864.

Mchrcrc Wähler.

(903—1) 5t. k. priv. Tüdbahn Gesellschaft.

VcWWNMg nach Trieft llltd Mlllck.
<Äni< Anlaß dci< an den Pfingstfcicrtagcn in den Grotten zn Adelsbera. statt'
findenden

Grotte n festes
wird am 14. Mai 1864 ein VeranügnngSzug von Wien nach Tricst, rospoetivo
Adclsbcrg nnd zurnä eingeleitet, zu dem auch in Vruck a.lM-, Graz nnd Mar -
burg Fahrkarten anögcgcbcn werden.

von Vruck am 14. Mai um 2 Uhr 23 Min. Nachmittag

" " ' " ^ , M a r b u r g . 0 „ 27 „ Abends.
in Marburg am 17. Mai um 4 Uhr 4l) Min. Früh

" " ^ " ' , Vruck „ ., „ . 11 « 40 „ Vormittag.
l H fi. Oesterr. Wahrung in der I I . NZagemOlasse.

^ ,, „ ,, ,, ,/ III. „
Dic Beförderung von Passagicrgnt ist anf das Hand>Gcpäck beschränkt.
Die Fahrkartcu, dcrcu uur ciuc bestimmte Anzahl ausgegeben wird, wollen

sobald als möglich iu dcu Pcrsoucn-Exvcditcu dcr gcuauutcn Stationen bestellt
werden, woselbst anch das nähere Rcisc-Programm zur Einsicht anfliegen wird.

W ien am 4. Mai 1864.

Die Vctriebs-Dircction.
(840—4) ^

Am 25. und 26. Mai d. I .

Große Stllatli-Gewilllle-Verlgstng
mit Hanptprcisen von Gulden «t t t t . t t t tO, »Ott.Qtt», 5« .« t tO ,3» .O«O,
2 5 0 0 0 H t t t t t t t t , « ^ t t t tO »H t t t tO , , O « t t t t , ttttOO,
5.OOO lc. in Silber. Ganze ôsc hierzu werden gegen Einsendung vou
fl. 6 — Halbc u fl. 3 — Viertel ü ft. 1. 50 kr. in Banknoten zugesandt.
Pläne nnd Zichnngslistcn gratis.

Earl Schaffer,
Staats-Effeetcn« Handlung in Frantfnrt a. M .

Das

Kaiser Franz Josefs-Bad
hei Tnsftr. ^

Diese Badeanstalt, welche im verflossenen Jahre ansehnlich
vergrößert, über Hundert für Kurgäste eingerichtete Zimmer ent-
hält, ist am R. M a i wieder eröffnet worden.

Die Preist der Wohnungen, Väder, Kost und Bedienung
sind dieselben, wie sie seit Jahren bestehen, obgleich die Anstalt neuer'
dings eine freundliche Ausstattung erhielt, die Anlagen vielseitig
erweitert und Alles aufgeboten wurde, was zum Nutzen und Ver-
gnügen der Kurgäste wünschenswert!) war.

Die Krankheiten, in denen sich das Franz Josefs-Bad
wirksam erweist, sind hauptsächlich gichtische und rheumatische
Lciden, Lähmungen, Rückenmarks-Irritationen, Anschoppungen
der Baucheingeweide, Nerven- und Frauenkrankheiten (Krämpft,
Schmerzen beim Eintritt der Regeln, Migräne, Magenkrampf,
hysterische und hypochondrische Leiden, B lu t - und Schleimsiüsse,
Bleichsucht, Senkungen des Uterus, Krampfaderleiden, Hämorr-
hoidal- und Vlasenbeschwerden).

Preistarife und Beschreibungen der Kuranstalt werden auf
gefällige Zuschriften (an die Direktion des Franz Iosefs-Bades,
Post Markt Tüffer) ,/,v,iiz> und /'/-«„i'u versendet.

(916-1)

Stcllegchch.
Lin jnngcr, nnverhcirathctcr, be-

reits l> Jahre iu Staatsdiensten befind-
licher Forstwirt ! , Mitteldeutschlands,
dcr allen Anfordernngcu dcr höheren
Carriere entsprochen hat, itenntnissc in
5) Hauptsprachcn besitzt, sucht ein diesem
entsprechendes Engagement.

Offcrtc nntcr I ' . i>'r. 131 beför-
dert das Inseraten - Vureau dcr
I a e t, e r'schcn Buchhandlung iu
Fran t fuv t a . /V t .

Hanse i'ir. 47 in dcr
l am altcn Markt, siud
>—-̂  R ) V jimmer mit odcr ohne

^ Vinrichtunst, uöthigeufallö
< ^ ^ H alich sammt Kiichc, sogleich zu
" ^ ^ ^ vcrmicthcn. (8l)1—3)

(^05-10) Dsg tlöuigl. Preuß. Kreis-PMKus Z>r. «.<»<;>,'»

Krystall,sirte Kräuter-Donl'ans
werden u»„el«ndtrl i " umschlossenen Original - Sch.,chtel,l .m 35 Mld 7N Nkr. l'tlknlist.

Diese au« den vorzüglichst qceicmrtcn Kräutcr - und P f laüz rn -^ä f lm mit einem Thcilc dc^ reinsten Zuclcrlrystalls z»r Konsistenz gc-
brachlcn « r . «.«»««»'schsn ^i .u<ler. 'Zonlwu, Iiewiihrm slch ^ n wie durch dic aurrlenuendsteil BecMachtim<M festqestcllt m al^ linder"'
und r.i,!Mc»d dci H u s t e n , H e i s c r t r i t , N a u h I, c l t im >V a l , r , ^ r r s c h l c i n, u u z, :c.. und sind durch die in ihueu enthalt^
Quiutcsscuz vou Kräutrrsästcu und silßeu Stoffen von M'pnchlicher .lUirluuli mis Erhaltung der Rcmheit, Frische uud Geschmeidigkeit d>>
Cprachorgaii^. Sie wirleu iu allcu Fnllcu ocs'llU'ligenl! und losend Mts die sscrelzten Schleimhäute und ihre Verästellimgru, crlcichtcrudeu ÄU^
wurs, uud kräftigen durch ihre milduährendeu und stärttndeu Iugredieuziei, W M j l N r i l Bronchien. „ ^ . ,^«»e»»'« Krmilcr-Voil lwno mucrlchc'""
sich uicht imr durch d i e s e i h r e w a h r h a f t e » ^incuschatteu sehr uorthrilhajt liaiz dcu hmifia. angepriesenen söge- ^ - >̂ _
nannten Vrustthee,;ellcheii, Brnstsyrnp, i.i.l., nc><>lm'!,I" :c>, sondern sie zeichueu ,ich uor dicscu Er;cug!!>jsen noch besonders d a d u r c h X A U U H X Z
au?, das, sie vou deu Verdanung<<orga»en l e i c h t e r t r a g e n werden, und selbst bei längcrcm^cbra»cl'c l c i u c r l e i Magen- / V ^ W t x ^ «
beschwcrden, weder Säure iloch Verschlemmug erzengeu odcr hmterlassen. l Z Ä s M V < ? /

ß ^ ' Um Irrungen vorzubeugen, ist jedoch «,>'"<" zu beachten, daß N>>. Hych'g lrystallisirtc Kräuter-Aonbons nur in
l ä n g l i c h e mit nelicMeiicudem Slcmpcl versehene Original - schachteln verpackt sind, nnd daß dieselben iu ^ 'a ibach eiuch, ^ N ^ 0 ^ M ^
und allciu stet« echt verlanst werden lici > < l ^ ^ ^ ,
>»«»»>«»» »^l»,».»«',»«»«,^ und «In«««« »^ ««»««'>»»/««'«,, so wie auch iu (5il l i : «»««> «.rl«,,<»,', ^riesacl,: ' ^ '
^ . ^l«»,,««-«-, I l ly r . Fcistritz: ^n» . «.ic'<«-«'««, -"lagenfurt: Apoth. ^>«,» F»«»n«->- und ^««.»,.« ^«« ' / '1 , , ,
.«rainbura: W'°'«»« »4^»»,»«^, Neustadtl: 'lpoth. « « « , . i«»«^«,^ Vp i ta l : U. l»«n^ HV«T>l«r, Villack: ' ? " '
«'<'»'«t nnd 3i.^ippa6,: ^». w. I»o»^»^ . ^

Hiezu ei« halber Bogen Intelligenzblatt.


